Kleider machen Leute, Frauen machen Männer

Der Mannheimer Personalberater Christoph Dyckerhoff über die Rolle der Ehefrauen, wenn "Er" Spitzenmanager werden will

Von unserem Redaktionsmitglied Gert Goebel

Kleider machen bekanntlich Leute. Frauen machen offensichtlich Männer, lässt sich in Abwandlung dieses Sprichwortes sagen. "Die Frau, die Lebensgefährtin, aber auch die ganzen Familienverhältnisse spielen eine entscheidende Rolle bei der Managersuche", sagt der Mannheimer Personalberater Christoph Dyckerhoff, der im Rhein-Neckar-Dreieck schon viele Führungskräfte vermittelt hat. Der Partner sei der größte Bezugspunkt, Motivator und Einflussgeber eines Managers, da sei es nur logisch, die Frau eines Bewerbers unter die Lupe zu nehmen. 

Und so kommt es beispielsweise zu stimmungsvollen Arrangements in guten Restaurants. Die Vorstandsmitglieder eines Unternehmens, das einen Spitzenmann sucht, erscheinen mit Partnerin, der Kandidat wird ebenfalls mit Frau oder Lebensgefährtin eingeladen. Die "Beschnupperung" kann beginnen. "Es geht hier nicht nur um den Gabeltest", sagt Dyckerhoff. Die entscheidenden Fragen sind: Unterstützt die Frau den Mann bei seinem geplanten Karriereschritt? Spiegelt das Verhalten der Partner Harmonie und Vertrauen wider? Oder knirscht im Beziehungsgefüge?

Für die "begutachtete" Frau kein leichtes Spiel. "Wie haben Sie die Laufbahn Ihres Mannes bisher begleitet?" "Was haben Sie für Wünsche an das Leben?" "Wie gehen Sie mit Problemen um?" "Wie nehmen Sie Repräsentationspflichten wahr?" Der Ton ist verbindlich, die Fragen sind vielfältig und hintergründig. Die Art und Weise wie "Sie" antwortet, kann dann wesentlich mitentscheiden, ob "Er" den Job bekommt.

Dyckerhoff gibt Tipps, wie eine Frau sich verhalten soll: "Selbstbewusst sein, sich aber dennoch bescheiden geben. Im Frage- und Antwortspiel eher reagieren, denn agieren. Selber Fragen stellen, dabei aber nicht penetrant sein. Locker auftreten, nur nicht gestanzt erscheinen. Immer daran denken: Auch die anwesenden Vorstandsfrauen werden über ihre Männer entscheidende Wörtchen bei der Einstellung mitreden. Vorsicht in puncto Kleidung: Vor allem bei eher konservativen Unternehmen sollte das Äußere einer Frau dezent wirken. Sich so kleiden, dass man authentisch wirkt". So lauten die Verhaltensregeln des Personalberaters. Und: Selbst vermeintliche Nichtigkeiten haben oft fatale Folgen. Trägt der Bewerber grelle Socken zu dunklem Anzug, kann das für den Jobsucher tödlich sein. Und dann wird der Reinfall schnell der Frau angehängt.

Und was geschieht, wenn eine angehende Managerin auf die Probe gestellt werden soll? Ist der Ehemann oder Partner dabei? Dyckerhoff, der sich der Idee vom Ethik-Management verschrieben hat, räumt ein, dass er einen solchen Fall noch nicht erlebt hat.

Und was wäre, wenn ein männlicher Manager in spe erklären würde, er käme zu einem Treffen mit seinem gleichgeschlechtlichen Partner? Dyckerhoff lächelt: "Eine interessante Frage. Vielleicht in der Modeindustrie bei der Besetzung von Spitzenposten möglich. In vielen Branchen der old economy sind gleichgeschlechtliche Partner allerdings derzeit noch nicht vorstellbar, aber das hängt natürlich letztlich immer vom Anforderungsprofil des Auftraggebers ab".
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